
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 44 (1928)

Heft: 30

Artikel: Die Basler Greifengasse fällt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582222

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582222
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


frtjtweiiV Rettung („SVeifterblatt") 355

fü^cett. @8 fie^t alfo pm exften SiuSbau be§ ©artenë
Wit bett nocft ju ermartenben geicftnungen uttb gu»
Wenbungen eilte ©ultime bon mehr afs $t- 400,000.—
äur Verfügung, ein Vetrag, mit bem uacft ©rfahrungett
anbetet ©täbte ein fdhöner 3ttifang gemacht werben fann.

Vocft ein SBori über bie Sotterie: Von ben $r-
500,000.— werben gfr- 250,000.— refttoS für bie ®e=
Winne auSgefdhüttei. ®er Hauptgewinn wirb ben bis
j®fit bon feiner etnheimtfchen Sotterie feftgefefeten Vetrag
W>n gt. 40,000.— erreichen. g^r ^i® näcftfifofgenben
®®toinne finb betriebene Uebetrafcftungen borgefeben,
w® mächtigen Stnrei^ ju rafcftem ibfa| ber Sofe geben
Wethen. Vachbetn ber fRegterungSrat bie Sotterie be»

W'Migt hat uttb bie Vorarbeiten in beißen ©ang gebraut
b. wirb bie SluSgabe ber Sofe mit bem 1. Sfanuat
"29 beginnen fönnen.

®ie 33dfter ©reifengaffe fättt
(Kotrefponbenj.).

5P
®ie ©reifengaffe ift heute bie gortfeftung ber SRittleren

j%tU6rücte in Sîleinbafel, atfo ber Sebenënero ber „min*
eten ©tabt". VebauungSpIan ber alten VifcftofS*

Wunbung ftanb ihr btofj bie befdjeibene ftunftion einer
unb ©acïgaffe p; benn eine Vrüde gab e8 p

i/" damaligen gelten noch nicftt unb auf ber gegenüber*
3®nben ©eite tief fie an ber atten ©tabtmauer tot.
P®ute oertritt fte bie Stoße einer Hauptfirafte unb leitet

oöm gentium ©toftbafelS (oom SRarïtplaft)

^ SRuftermeffe unb pm Vabifdjen fValjnbof.
^«hrenb bie gortfeftungen bei ihren ©nlfiehungen in
%meffenen Bequemen Vretten angelegt tourben, tieft

.wwt bie ofte ©retfengaffe in ihrem ungenügenben ©traf*
aJpoff befteheu, bempfolge fie feit glaftrjeftnten ben
»J? anroachfenben Vetfehr mehr unb mehr in einen

"Wen ©ngpaft brängte.
.t. -"Ol 12 gahren regte fleh erftmatig ber Söunfdj, bie

îfnfi ^f®ngaffe fpfiemattfch p forrigieren unb fotoohl
et« wie StrottoirS p oerbreitew. ©leicftjeltig tourbe
u,^J®ettberoerb für eine einheitlich gehitbete ©traften»
<v "o'oeranfiattet. SRatt backte bamatS an ein ftrengeë

öenfdhema. gn'"ber'goIgefleit'*muftte man aber batb
9®n, baft "in einer^roirtfchaftlichTfchweten Strife bie

ft>|WW?ung"elner ganjen ©efcftäft8firafte nicht noch'burch
LJ*t(h»etenbe" ©ernitut" gehemmt'werben bürfte. SR an

ftcftibenn baljer auch ntit ber gugrunbetegung

elne§ einheltltd&en gaffabenfdfjnttteë, nämlich butch bie

gijlerunq ber H^h® &®§ ©urte§ über bem erfien ©tod,
be§ HnuptgeftmfeS unb ber ©athneigitnq. — Valb nacft
SMegëenbe tourbe bie erfie fürsere Hälfte ber linfen
©eite niebergetegt unb bie ©trafte forrigiert. @8 beburfte
aber be8 geitraumeë mehrerer ^ahre, bt§ ftcft bie ftaf*
fenben Süden fdßoffen unb unter ben Hauben oon fünf
üerfäjiebenett Strchiteîten ein einheitlicher Vlod erfianb.
®ie wenigen, oon ber Vaubehörbe biîtierten Veftim*
mungen ermöglichten eine gana refpeftabte Söfung, mit
ber man fidh pfrteben geben barf.

Heute foü bie oor brei gahren beenbigte erfte Häufer*
gruppe in analoger Sffietfe fortgefegt werben. ®ie attge*
meine Vanfuft hat pgenommen unb jene mittfchaftltdje
®epreffion ber fRadhïrtegêjeit bar? man al§ überwunben
annehmen. ®er fRuf nadh Behebung ber SSerfebrSïata-
mitât erfdhaüt oon neuem unb einbrlnglietjer. VerettS ift
ba§ ©dfhauS ©reifengaffe Ochfengaffe mit ben anhängen*
ben ©ehâutichîeiten oerfchwunben.

Verbreiterungen oon ©efdfjäftsfiraften gehören ju ben
foftfptettgfien VerfehrSmaftnahmen. fRidhtSbefiowentger
fah fleh bie Vauhehörbe gezwungen, nidfjt mehr Länger
mit ber impropriation ber betreffenben VaupartceOfn p>
mwarten unb biefeS rabtMe Verfahren tn"©aug p
bringen. @8 barf heute at8 abgefchtoffen betrachtet wer»
ben. Staatliche ©cpropriationSfommiffton'unb 3fppeKa*
tiûnëgeridht haben ungefähr fofgenbe greife für bie ©runb*
ftüdte fefigefeht: ©dfliegenfchaften 750—800 gr. per dua*
bratmeter, bajtoifdhetitfegenbe 450—650 gr. ®te ptünf*
tige ©traftenoerbreiterung oermtnbert bie Vebauungëtiefe
ber fCarjeßen ganj bebeutenb unb oerteuert baher ent»

fpredfjenb wieber bie Vobenwerte. ®er duabratmeterpreië
fteigt automatifdh, einerfeitë burdh öa§ fRarerwerben ber
Vobenfläd^e, anberfettë butch ben SSBettpwadljS, beu ba8

ireaï ittfofge oerbefferter ©efchâftsïage an »erbreiterter
©trafte erfährt. ®ie Sttnfö^e für ben Verïauf ber ©runb*
ftücfe fteDen fidh öei ©dtttegenfehaften auf 750—890 §*.,
bei ben übrigen auf 500—750 $r. per Quabratmeter.
Unter Annahme biefer gahlen entfteht ber ©taat8faffe
immer noch ein ÜRanfo oon runb 1 SRitlion gr. au§
ber torreïtion, wobei bie Soften für bie ©rfteßung unb
aBleberinftanbridhtung oon ©trafte uttb ïramtlnie nidht
eingerechnet finb.

®roft ber bebeutenben ®iffereuj jtwifchen ©propria*
ttonëptei§?unb 2BieberoerîaufSprei8 ift bie Vachfrage nach
biefenîVobenabfcftnitten^feht ftarf. frühere gnhaber'wte
neue'gntereffentcn bemühen jich'"eifrig um benfSîauf, fo«

p/r/tc/irtiprfe,
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sithren. ES steht also zum ersten Ausbau des Gartens
Mit den noch zu erwartenden Zeichnungen und Zu-
Sendungen eine Summe von mehr als Fr. 400,000.-
Zur VeMgung, ein Betrag, mit dem nach Erfahrungen
anderer Städte ein schöner Anfang gemacht werden kann.

Noch ein Wort über die Lotterie: Von den Fr.
500,000.— werden Fr. 250,000.— restlos für die Ge-
Minne ausgeschüttet. Der Hauptgewinn wird den bis
!Ht von keiner einheimischen Lotterie festgesetzten Betrag
M>n Fr. 40,000.— erreichen. Für die nächstfolgenden
gewinne sind verschiedene Ueberraschungen vorgesehen,
Me mächtigen Anreiz zu raschem Absatz der Lose geben
Msrden. Nachdem der Regierungsrat die Lotterie be-
M'iligt hat und die Vorarbeiten in vollen Gang gebracht
aud, wird die Ausgabe der Lose mit dem i. Januar
^29 beginnen können.

Die Basier Greifengasse fällt.
(Korrespondenz.).

^
Die Greifengasse ist heute die Fortsetzung der Mittleren

Meinbrücke in Kleinbasel, also der Lebensnerv der „min-
wen Stadt". Im Bebauungsplan der alten Bischofs-

Mndung stand ihr bloß die bescheidene Funktion einer
Mer- und Sackgasse zu; denn eine Brücke gab es zu
M damaligen Zeiten noch nicht und auf der gegenüber-
Wnden Seite lief sie an der alten Stadtmauer tot.
Mute vertritt sie die Rolle einer Hauptstraße und leitet

Verkehr vom Zentrum Großbasels (vom Marktplatz)

ê Mustermesse und zum Badischen «Bahnhof,
fahrend die Fortsetzungen bei ihren Entstehungen in
"gemessenen bequemen Breiten angelegt wurden, ließ
""n die alte Gretfengasse in ihrem ungenügenden Stras-

-j
profil bestehen, demzufolge sie seit Jahrzehnten den

anwachsenden Verkehr mehr und mehr in einen
>"gen Engpaß drängte.

Vor 13 Jahren regte sich erstmalig der Wunsch, die

Hob ^reifengasfe systematisch zu korrigieren und sowohl
^rbahn wte Trottoirs zu verbreitern. Gleichzeitig wurde

^ Wettbewerb für eine einheitlich gebildete Straßen-
""'veranstaltet. Man dachte damals an ein strenges

denschema. In" der?Folgezeit"mußte man aber bald
gen, daß'in einer"wirtschaftlichfschweren Krise die

èì^erung'einer ganzen Geschäftsstraße nicht noch'durch

^. erschwerende Servitut gehemmt'werden dürfte. Man
MMgte sichMenn daher auch mit der Zugrundelegung

eines einheitlichen Fassadenschnittes, nämlich durch die

Fixierung der Höhe des Gurtes über dem ersten Stock,
des Hauptgesimses und der Dachneigunq. — Bald nach
Kriegsende wurde die erste kürzere Hälfte der linken
Seite niedergelegt und die Straße korrigiert. Es bedürfte
aber des Zeitraumes mehrerer Jahre, bis sich die klaf-
senden Lücken schloffen und unter den Händen von fünf
verschiedenen Architekten ein einheitlicher Block erstand.
Die wenigen, von der Baubehörde diktierten Bestim-
mungen ermöglichten eine ganz respektable Lösung, mit
der man sich zufrieden geben darf.

Heute soll die vor drei Jahren beendigte erste Häuser-
gruppe in analoger Weise fortgesetzt werden. Die allge-
meine Baulust hat zugenommen und jene wirtschaftliche
Depression der Nachkriegszeit darf man als überwunden
annehmen. Der Ruf nach Behebung der Verkehrskala-
mität erschallt von neuem und eindringlicher. Bereits ist
das Eckhaus Greifengasse-Ochsengasse mit den anhängen-
den Gebäulichkeiten verschwunden.

Verbreiterungen von Geschäftsstraßen gehören zu den
kostspieligsten Verkehrsmaßnahmen. Nichtsdestoweniger
sah sich die Baubehörde gezwungen, nicht mehr länger
mit der Expropriation der betreffenden Bauparzellen zu-
zuwarten und dieses radikale Verfahren iw Gang zu
bringen. Es darf heute als abgeschlossen betrachtet wer-
den. Staatliche Expropriationskommission'und Appella-
tionsgericht haben ungefähr folgende Preise für die Grund-
stücke festgesetzt: Eckliegenfchaften 750—800 Fr. per Qua-
dratmeter, dazwischenliegende 450—650 Fr. Die znkünf-
tige Straßenverbreiterung vermindert die Bebauungstiefe
der Parzellen ganz bedeutend und verteuert daher ent-
sprechend wieder die Bodenwerte. Der Quadratmeterpreis
steigt automatisch, einerseits durch das Rarerwerden der
Bodenfläche, anderseits durch den Wertzuwachs, den das
Areal infolge nerb-ssàr Geschäftslage an verbreitert«?
Straße erfährt. Die Ansätze für den Verkauf der Grund-
stücke stellen sich bei Eckltegenschaften auf 750—890 Fr.,
bei den übrigen auf 500—750 Fr. per Quadratmeter.
Unter Annahme dieser Zahlen entsteht der Staatskasse
immer noch ein Manko von rund 1 Million Fr. aus
der Korrektion, wobei die Kosten für die Erstellung und
Wiedertnstandrichtung von Straße und Tramltnie nicht
eingerechnet sind.

Trotz der bedeutenden Differenz zwischen Expropria-
tionspreisfund Wiederverkaufspreis ist die Nachfrage nach
diesentBodenabschntttenJehr stark. Frühere Jnhaber'wie
neue'Jnteressenien bemühen sich"eifrig um densKauf, so-
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bog biebmat mit eittem raffen Söteberaufbau ber saniert
^âufeïgeiîe gerechnet merben bürfte. Bm Saufe beb Dï«
toberb unb fftooemberb fallen bie nos| beftebenben ©e*
bâube. Sftit IBeglmt beb neuen BabreS ermattet man
bie Qnançitiffnabme beb Sffiieberaufbaueb, ®ie for«=
gierte ©cetfenqaffe rnirb eine Steile non 18 in aufroeifen,
bie oorberbanb auch ausreißt. ®amit märe menigftenb
etoteb ber ûbeîften 33 stfeîjrSf)in b et ni ffe in bet ©tabt Safe!
aub bem SEßege geräumt. (hoffen mit, bag bet SBarfüger»
plag auch feine balbtge Umgeftaltung erfahre.)

Bür alle gelten metben bie non Saufinie s« Sau=
linte gemeffenen 18 m on bet ©reifengaffe and) nidjt
genügen unb eb märe auch fdjabe, menn nur bie eine
©tragenroanb biefe rugige, gletdjmägiae IrcbiteEtur auf=
meifen mürbe. ®ebbalb gat fid) bet ©roge fRat in feiner
legten ©effiort and) mit biefem Problem befaßt unb für
bie rechte ©tragenfeite an bet jurûcïgefetjten Saufinie
bet anfälligen Steubauten auch babfelbe etnhettlidje Baffa-
benfchema oorgefcbrieben, mle eb auf feinet ©egenfeite
Itimenbung gefunben bat.

SBit ftnb beute über babjenige geitalter bhtaubge*
fdbritte|, bab in ber IrrijiteEtur feinen gtensenlofen Bm
bioibudtibmub glaubte aubbrüden s« müffen, in bem
man fldj bemühte, bie $affaben eine§ ©efchäftbljaufeb mit
möglidhft großem lufmanb an mirfungbootien Dma=
menten aub feiner Umgebung betaubEnallen su laffen,
in melcbem man frampfbaft nach immer aparten ©titen
fachte unb unter beffen fpetrfdjaft bie ftäbtifcben 3öol)n<
bäufer ungefähr nach bem ©rmtbfah „Kunft ift, roab
meinen SRietern gefällt" gebaut mürben, fjeute miffen
mir, baß mir unfere gfnbiöibualitäten nid)! mehr in
foldjen leugerlidjEetten, nicht mehr in unmabren ©ta*
perten bofumenlieren müffen; mit beugen unb mübelob
unter bab Sehen ber SWgemetnbeit, fügen unb in bab ein»
beitlidje ©emanb unferer Bett unb faffen bab uniforme
©eficbt einer ©efchäfibftrage fdjon beinahe als ©elbft»
oetftänblidjEeii auf. ®ie machioolle ©ptbefe ganzer
©tragenmänbe bringt bicjenige SBirïunq in oerftärftem
URoge beroor, um bie ftcb jeber einzelne ffaffabenabfdjnitt
not einem Sierteljabrbunbert noch nergeblicb bemühte. SRü.

OoiktwirttAafi.
Unfafloerhütung im Söilö. (K'Korrefponbenj.) ©te

©djmeig. Unfallberftcherungbanftalt in Susern,
bie ein großes Bntereffe bat, bie gagl her Unfälle in
ber ©cibmeis ju Perminbern, bat in neuefter geit für
bie Slrbeitbräume unb Söerffiätten ein UnfaKbilb ge=
fdbaffen, bab in öerfdgiebenen Formaten bon igt an bie
Setriebginhaber abgegeben micb. @8 betitelt ftd):
„©(blimme Sotfdbaft! UnPorjtdjttgfeit bringt UnglücE in
bie gamilie;" ©ben tritt ein SlrbeitSfollege beb Serun«
glfldten jur Sür berein, um bie traurige 93otfd)aft ber $au8=
frau ju überbringen, mährenb man burch bie geöffnete Sür,

bon einem anbern Irbettbfottegen auf eine Sragbabte 9®'

legt, ben Senmglüdten, in bide Sniper geroidelt, erbWt.
®ie gan^e Stabführung beb Unfall6tlbe§ mirft febr tragiftb»
eb bürfte ben gmed boüauf erfüllen, menn 3«ber &fl8

©eine bagu beiträgt, unb bie Setriebbinhaber Peranlaff^»
e§ and) im Slrbeitbraum aufsubängen, mo ©efabtf
befieben.

gabïiîôûuten, ®ur<b bie ©ibgenöfftfthen ffabrilh"
fpeîtorate ftnb int September 1928 inbgefamt 82 33o*"

lagen für gabriîbauten beguta^tet morben, gegef
über 72 im Sormonat.

Sols «

|)oliBetiÄt au3 Sliebern bei ©lß*u5. (Korr.)
ber am 13. DEtober 1928 im ©aftbaub sum „©betmeiß
in Biebern ftattgefunbenen gemeinberätll^en |>olsga«|/
bie oon gntereffenten febr fiarE befucht mar, ergantete

©igrift gaEob Seujlnger non diet flat einen fßofien fltabel'
hot's um bie ©um me oon ffr. 2000 (am ©tod), mäbtef®
17 Eleine Seite Saub= unb Sannen bols einen ©etrafl

oon gr. 1073 abmarfen unb meifienb oon ©inroob«^
ergantet mürben. Sie greife beroegen jidh fo s^"^
in ben ©cbajsmtgen beb ©emetnberateb.

(LOÉctttafcï
f Sofef S3«ntet, alt ©ihloffermei^er in ßör&Hfl«"'

©ifiton (Susern), ftarb am 17. DEtober im liter
87 Va Bahren.

f ©amnel Serfler»S3raun, ©d)retnermeifter in^«%'
berg (Sern), ftarb am 18. DEtober im liter ob« °

Bahren.
_______

Uerscfttedenes.
SReue iîantonbfjhuïe in äöinterthur. ®ie

Kantonbfchule in fffilntertbur mirb am 27. DEtober et»

gemeibt.

ffBnfunöswonjtö BalJt« Sutten. @o nennt
©enEf^rift, bie s«m 25jährigen Seftebeit ber
^etnrt^ ^att §atler in güridh oon ben
beb ©efcbäftblnbaberb bem ®b«f ber girma gemiba".

morben ift unb su ber B- ©antner „SemerEungen übet »

Bürdhet IrdhiteEtur ber legten 25 Bahre" unb ^einr w

^att«^aHer einen luffah über „Sedinifcbe gottfdbt'
im SaubanbroerE" beigefteuert haben, ©te gefifw*A
felbft bilbet ein bibttograpbifdbeb Monument; fie 9^,A
Sufolge ber ippograpbtfdhen SEubfiattung mle beb »u

netifchen ©cbmudeb megen sum ©dhönften, mab an

fdhriften In gürcher ©ruderelen In ben legten B«9* j
beraubgebracht morben ift, Bügen mir bei, bag p "
ber Dffisln Dreü güglt beroorgegangen ift.

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile»

für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei-
Transmlsslonswellen. Band"
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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daß diesmal mit einem raschen Wiederaufbau der ganzen
Häuserzeile gerechnet werden dürfte. Im Laufe des Ok-
tobers und Novembers fallen die noch bestehenden Ge-
bauds. Mit Beginn des neuen Jahres erwartet man
die Inangriffnahme des Wiederaufbaues. Die korri-
gierte Greifengaffe wird eine Breite von 18 m aufweisen,
die vorderhand auch ausreicht. Damit wäre wenigstens
eines der übelsten Verkehrshindernisse in der Stadt Base!
aus dem Wege geräumt. (Hoffen wir, daß der Barfüßer-
platz auch seine baldige Umgestaltung erfahre.)

Für alle Zeiten werden die von Baulinie zu Bau-
linte gemessenen 18 m an der Greifengasse auch nicht
genügen und es wäre auch schade, wenn nur die eine
Straßenwand diese ruhige, gleichmäßige Architektur auf-
weisen würde. Deshalb hat sich der Große Rat in setner
letzten Session auch mit diesem Problem befaßt und für
die rechte Straßenseite an der zurückgesetzten Bavlinte
bei allfälligen Neubauten auch dasselbe einheitliche Faffa-
denschema vorgeschrieben, wie es auf seiner Gegenseite
Anwendung gefunden hat.

Wir find heute über dasjenige Zeitalter htnausge-
schritte^ das in der Architektur seinen grenzenlosen In-
dividuälismus glaubte ausdrücken zu müssen, in dem
man sich bemühte, die Fassaden eines Geschäftshauses mit
möglichst großem Auswand an wirkungsvollen Orna-
menten aus seiner Umgebung herausknallen zu lassen,
in welchem man krampfhaft nach immer aparten Stilen
suchte und unter dessen Herrschaft die städtischen Wohn-
Häuser ungefähr nach dem Grundsatz „Kunst ist, was
meinen Mietern gefällt" gebaut wurden. Heute wissen
wir, daß wir unsere Individualitäten nicht mehr in
solchen Äußerlichkeiten, nicht mehr in unwahren Dra-
perten dokumentieren müssen; wir beugen uns mühelos
unter das Leben der Allgemeinheit, fügen uns in das ein-
hettliche Gewand unserer Zeit und fassen das uniforme
Gesicht einer Geschäftsstraße schon beinahe als Selbst-
verständlichkett aus. Die machtvolle Synthese ganzer
Straßenwände bringt diejenige Wirkung in verstärktem
Maße hervor, um die sich jeder einzelne Foffadenabschnitt
vor einem Vterteljahrhundert noch vergeblich bemühte. Rü.

vslkwMîêá
Unfallverhütung im Bild. (ll> Korrespondenz.) Die

Schweiz. Unfallversicherungsanstalt in Luzern,
die ein großes Interesse hat, die Zahl der Unfälle in
der Schweiz zu vermindern, hat in neuester Zeit für
die Arbeitsräume und Werkstätten ein Unfallbild ge-
schaffen, das in verschiedenen Formaten von ihr an die
Betriebsinhaber abgegeben wird. Es betitelt sich:
„Schlimme Botschaft! Unvorsichtigkeit bringt Unglück in
die Familie;" Eben tritt ein Arbeitskollege des Verun»
glückten zur Tür herein, um die traurige Botschaft der Haus-
frau zu überbringen, während man durch die geöffnete Tür,

von einem andern Arbeitskollegen auf eine Tragbahre ge-

legt, den Verunglückten, in dicke Tücher gewickelt, erblickt.

Die ganze Ausführung des Unfallbildes wirkt sehr tragisch,

es dürfte den Zweck vollauf erfüllen, wenn Jeder das

Seine dazu beiträgt, und die Betriebsinhaber veranlasse»,
es auch im Arbeitsraum aufzuhängen, wo Gefahren
bestehen.

FaSrMauten. Durch die Eidgenössischen Fabrikin-
spektorate sind im September 1928 insgesamt 82 Vor-

lagen für Fabrikbauten begutachtet worden, gegen-

über 72 im Vormonat.

Holz « Marktberichte.
HolzSencht aus Riedern bei GlaruS. (Korr.) An

der am 13. Oktober 1928 im Gasthaus zum „Edelweiß
in Riedern stattgefundenen gemeinderätlichen Holzgas,
die von Interessenten sehr stark besucht war, ergantete

Sigrist Jakob Leuzinger von Netstal einen Posten Nadel-

holz um die Summe von Fr. 3009 (am Stock), währen»
17 kleine Teile Laub- und Tannenholz einen Betrag

von Fr. 1973 abwarfen und meistens von Einwohnern

ergantet wurden. Die Preise bewegen sich so ziemlich

in den Schätzungen des Gemeinderates.

Sotätafsl.
-z- Josef Bernet, alt Schloffermeister in Körbltg-N'

GisiküM (Luzern), starb am 17. Oktober im Alter von

87 r/z Jahren.

î Samuel Berger-Braun, Schreinermeister in HeiA
verg (Bern), starb am 18. Oktober im Alter von vr

Jahren.

llmchieaeim.
Neue Kantonsschule in Winterthur. Die

Kantonsschule in Winterthur wird am 27. Oktober em

geweiht.

Fknsundzwanzig Jahre Bauen. So nennt sich

Denkschrift, die zum 25jährigen Bestehen der AffM
Heinrich Hatt-Haller in Zürich von den Söh^.
des Geschäftsinhabers dem Chef der Firma gewidw
worden ist und zu der I. Gantner „Bemerkungen über o

Zürcher Architektur der letzten 25 Jahre" und Hekff?
Hatt-Haller einen Aufsatz über „Technische FartlA'.»
im Bauhandwerk" beigesteuert haben. Die FêAI-
selbst bildet à bibliographisches Monument; sie

zufolge der typographischen Ausstattung wie des vn '

nerischen Schmuckes wegen zum Schönsten, was an

schriften in Zürcher Druckereien in den letzten Jahr
herausgebracht worden ist. Fügen wir bei. daß sie "

der Offizin Orell Füßli hervorgegangen ist.

Vereinigte Dratitvverke ^.-0., kiel
prsilîgviogvnv »«stvriaUon
in NîîSSN und ZitskI, aller ?roki!s,
kür jVlAsàinvndsu, 8okrsube0'
kadrik»tî«n unà?s88on6rekerv>-

SàGN u. Ssn«Is»akI llaltAknalüt.
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